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2 Was ist Benchmarking?

2.1 Der Begriff Benchmarking

Der	Begriff	Benchmarking	wird	auf	unterschiedlichste	Art	
und	Weise	definiert	und	angewandt.	In	diesem	Abschnitt	soll	
auf	 die	 Herkunft	 des	 Begriffes	 Benchmarking	 eingegangen	
werden	und	die	unterschiedlichen	Definitionen	 für	Bench-
marking	 zusammengestellt	 und	 daraus	 eine	 praktikable	
Arbeitsdefinition	entwickelt	werden.	

Ursprünglich	wurde	der	Begriff	Benchmarking	folgender-
maßen	verwendet:

Bench (engl.)	 1.	(Sitz-)Bank;	2.	Werkbank.

Mark (engl.)	 1.	 Markierung;	 2.	 markieren,	 anzeichnen;	
3.	ein	Zeichen	sein	für;	4.	zensieren;	5.	be-
werten	(Sport).

Benchmark	 Vermessungsmarkierung	 …	 von	 vorher	
festgelegter	Position	…	benutzt	als	Bezugs-
punkt	…	Standard,	an	dem	etwas	gemes-
sen	oder	beurteilt	werden	kann.

Benchmark	 der	 Abrisspunkt	 (survey),	 das	 Nivel-
lier(ungs)zeichen.

Ein	Benchmark	kann	eine	physikalische	Markierung	auf	
einer	(Werk-)Bank	sein,	z.	B.	um	Rohre	auf	die	gleiche	Länge	
zu	sägen.	Ebenso	kann	ein	Punkt	einer	bekannten	Position		
in	 der	 Landvermessung	 gemeint	 sein.	 Im	 weiteren	 Sinne		
kann	 es	 ein	 Referenzpunkt	 für	 verschiedene	 Dimensionen	
von	Leistung	sein.



Was ist Benchmarking?�

# 14040736 Hanser, PP015, Siebert, Benchmarking – indd.win – se

Im	allgemeinen	Sprachgebrauch	ist	ein	Benchmark	etwas,	
nach	dem	gestrebt	werden	sollte.	Benchmarking	kann	verein-
facht	als	der	Prozess	beschrieben	werden,	diesen	Benchmark	
zu	erreichen.	Im	Rahmen	dieses	Buches	wird	ein	Benchmark	
wie	folgt	definiert:

Ein Benchmark ist ein Referenzpunkt einer gemessenen 
Bestleistung.

Es	existiert	eine	Vielzahl	von	Benchmarking-Definitionen.	
Die	gebräuchlichsten	Definitionen	sind:

	Benchmarking	 ist	der	kontinuierliche	Prozess,	Produkte,	
Dienstleistungen	 und	 Praktiken	 zu	 messen	 gegen	 den	
stärksten	 Mitbewerber	 oder	 diejenigen	 Firmen,	 die	 als	
besser	angesehen	werden.

	Benchmarking	 ist	 die	 Suche	 nach	 den	 besten	 Indu-
striepraktiken,	die	zu	Spitzenleistungen	führen.

	Benchmarking	ist	ein	zielgerichteter,	kontinuierlicher	Pro-
zess,	bei	dem	die	Vergleichsobjekte	möglichst	branchen-
unabhängig	 verglichen	 werden.	 Dabei	 werden	 Unter-
schiede	 sowie	 deren	 Ursachen	 und	 Möglichkeiten	 zur	
Verbesserung	 ermittelt.	 Die	 Vergleichsobjekte	 sind	 Pro-
dukte,	 Geschäftsprozesse,	 Dienstleistungen,	 Methoden,	
Unternehmen	sowie	die	Unternehmensumwelt.

	Benchmarking	ist	eine	herausragende	Gelegenheit	für	eine	
Organisation,	von	den	Erfahrungen	anderer	zu	lernen.

In	Anlehnung	an	diese	Definitionen	wird	Benchmarking	
wie	folgt	verstanden:



�

Tab. 1: Der Begriff Benchmarking

Quelle: DBZ, siehe Abschnitt 3.4.

2.2 Die Entwicklung von Benchmarking

Benchmarking	ist	ein	junges	Managementwerkzeug,	wel-
ches	 in	 seiner	 heutigen	 Form	 erst	 seit	 den	 80er	 Jahren	 des		
20.		Jahrhunderts	 existiert.	 Maßgeblich	 für	 die	 Entwicklung	
von	Benchmarking	war	die	Firma	Rank	Xerox,	welche	Bench-
marking	aus	der	Praxis	heraus	entwickelte.	In	dem	vorliegen-
den	Kapitel	 sollen	die	wichtigsten	Meilensteine	 in	der	Ent-
wicklung	von	Benchmarking	dargestellt	werden.

Die	 Entwicklung	 des	 Benchmarking	 im	 heutigen	 Sinne	
lässt	sich	in	drei	große	Abschnitte	einteilen	(Bild	1):

1.	 Frühe	Anwendung	der	Kernidee.
2.	 Erste	Verwendung	des	Begriffes	in	anderen	Disziplinen.
3.	 Die	 neuere	 Entwicklung	 des	 Begriffes	 im	 Management-

bereich.

Die Entwicklung von Benchmarking

Begriff Bedeutung

Benchmark Ein Benchmark ist ein Referenzpunkt  
einer gemessenen Bestleistung.

Benchmarking ist der methodische Vergleich von  
Prozessen und Produkten mittels  
Benchmarks von als besser identifizierten 
Vergleichspartnern. Die Vergleichspartner 
werden anhand von Ähnlichkeiten in der 
eigenen oder in anderen Organisationen 
gefunden. Ziel des Benchmarking ist es,  
die eigenen Prozesse und Produkte durch  
das Vorbild des Vergleichspartners  
entscheidend zu verbessern.
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Bild 1: Die Entwicklung des Benchmarking im Wandel der Zeit

Die	 Anwendung	 der	 Kernidee	 lässt	 sich	 seit	 Anfang	 des		
20.		Jahrhunderts	erkennen.	Die	Einführung	der	ersten	Fließ-
bänder	in	der	Automobilindustrie	im	Jahre	1916	resultierte	
aus	 dem	 Besuch	 einer	 Chicagoer	 Großschlachterei.	 Die	
Schweine	 hingen	 an	 Haken	 und	 glitten	 auf	 einer	 Einschie-
nenhängebahn	 von	 Arbeiter	 zu	 Arbeiter.	 Dieses	 Verfahren	
inspirierte	Henry	Ford,	und	er	übertrug	es	auf	die	Automo-
bilproduktion.	 Dies	 entspricht	 der	 klassischen	 Vorgehens-
weise	beim	Benchmarking.

Die systematische Suche nach übertragbaren Lö-
sungen aus anderen Bereichen mit der entspre-
chenden Umsetzung versetzt Menschen in die 
Lage, den Wandel gezielter anzugehen. Das heißt 

auch, dass die Übertragung auf die eigene Situation nur 
dann – und wirklich nur dann – funktioniert, wenn sie an das 
eigene Umfeld angepasst wird.

Kopieren ersetzt keine Innovationen!
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Der	Begriff	Benchmarking	i.	e.	S.	wurde	von	dem	Unter-
nehmen	Xerox	1979	geprägt.	Seitdem	wurde	Benchmarking	
zuerst	 von	 Xerox	 und	 dann	 von	 anderen	 weiterentwickelt	
(Bild	2).

Bild 2: Die Entwicklung des Benchmarking seit 1979

1979	 stellte	 Xerox	 fest,	 dass	 die	 japanische	 Konkurrenz	
Kopierer	 zu	 einem	 Preis	 verkaufte,	 der	 unter	 den	 Produk-
tionskosten	bei	Xerox	 lag.	Xerox	startete	daraufhin	 im	Fer-
tigungsbereich	ein	Benchmarking	mit	der	Konkurrenz	(kon-
kurrenzbezogenes	 Benchmarking,	 siehe	 auch	 Abschnitt	
2.6.3).	Die	auf	dem	Markt	befindlichen	Kopierer	wurden	hin-
sichtlich	Herstellungskosten,	Design	und	anderer	Merkmale	
studiert	und	analysiert.	Aus	diesem	Vorgehen	wurden	neue	

Die Entwicklung von Benchmarking
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radikale	Ziele	abgeleitet.	Aufgrund	des	Erfolges	in	der	Ferti-
gung	beschloss	das	Management	1981,	dass	Benchmarking	in	
allen	Geschäftsbereichen	durchzuführen	sei.

1981	führte	Xerox	ein	branchenunabhängiges	Benchmar-
king-Projekt	mit	der	Firma	L.	L.	Bean	in	den	Bereichen	Logi-
stik	 und	 Distribution	 durch.	 Dies	 lieferte	 den	 Beweis,	 dass	
Benchmarking	 auch	 auf	 Nicht-Produktionsprozesse	 über-
tragbar	ist	und	Benchmarking-Partner	nicht	aus	der	gleichen	
Branche	stammen	müssen.

1983	formulierte	Xerox	eine	neue	Unternehmensmaxime:	
„Marktführerschaft	 durch	 Qualität“	 (Leadership	 through	
Quality).	Zum	Erreichen	dieses	Zieles	ist	Benchmarking	eine	
von	 drei	 Hauptkomponenten.	 Dadurch	 gelang	 es	 der	 ge-	
samten	Xerox-Gruppe,	die	bedeutendsten	Qualitätspreise	zu	
gewinnen:

	Deming	Application	Prize	–	Fuji	Xerox	in	Japan,
	Malcolm	Baldrige	National	Quality	Award	–	Xerox	1989	in	

den	USA,
	European	Quality	Award	–	Rank	Xerox	1992	 in	Europa.	

(Siehe	auch	Pocket	Power	European	Excellence	Award)

In	 den	 USA	 setzte	 die	 Verbreitung	 der	 Methodik	 des	
Benchmarking	 Ende	 der	 80er	 Jahre	 ein.	 Dabei	 waren	 zwei	
Gründe	 entscheidend.	 Zum	 einen	 die	 Initiierung	 des	 Mal-
colm	 Baldrige	 Award	 1987,	 der	 seit	 1991	 den	 Bewerbern	
explizit	 die	 Anwendung	 von	 Benchmarking	 vorschreibt	
(USA,	Department	of	Commerce,	1991).

	Zum	anderen	die	Veröffentlichung	der	ersten	Vorgehens-
weise	für	die	Durchführung	von	Benchmarking	durch	Robert	
Camp	 1989	„Benchmarking:	 The	 Search	 for	 Industry	 Best	
Practices	 that	 lead	 to	 superior	 Performance“.	 Bis	 dahin	
	existierten	 sehr	 wenige	 Artikel	 und	 Berichte	 über	 Bench-



13

marking.	 Camps	 Buch	 bot	 detaillierte	 Richtlinien	 und	
Vorgehensweisen	 zur	 Einführung	 und	 Durchführung	 von	
Benchmarking.

Die	 steigende	 Nachfrage	 nach	 Unterstützung	 bei	 der	
Durchführung	 von	 Projekten	 und	 bei	 der	 Kontaktvermitt-
lung	von	Benchmarking-Partnern	führte	zur	Gründung	von	
Benchmarking-Zentren.

	 1992	 wurde	 am	 American	 Productivity	 Quality	 Center	
das	 International	 Benchmarking	 Clearinghouse	 (IBC)	 ge-	
gründet.	Diesem	folgte	das	SPIC	(Strategic	Planning	Institute	
Council	on	Benchmarking)	ebenfalls	in	den	USA.

	1993	wurde	das	Benchmarking	Centre	in	England	eröff-
net	 und	 Gründungen	 im	 skandinavischen	 Raum	 folgten.	
1994	wurde	in	Deutschland	ein	Benchmarking-Zentrum	am	
Fraunhofer-Institut	 und	 1998	 das	 Deutsche	 Benchmarking	
Zentrum,	beide	in	Berlin	gegründet.

	Aufgaben	dieser	Zentren	sind	die	Verbreitung	der	Bench-
marking-Methodik	insbesondere	für	kleine	und	mittelstän-
dische	Unternehmen	(KMU),	die	Projektunterstützung	und	
Informationsbeschaffung	 sowie	 die	 Auswahl	 und	 Vermitt-
lung	von	Vergleichsunternehmen.

Die	Globalisierung	der	Industrie	erfordert	die	Unterstüt-
zung	 des	 internationalen	 Benchmarking.	 1995	 wurde	 das	
Global	Benchmarking	Network	(GBN)	gegründet.	Dieses	ist	
ein	 Netzwerk	 von	 Benchmarking-Zentren	 und	 dient	 der	
internationalen	 Vermittlung	 von	 Benchmarking-Partnern	
sowie	dem	Aufbau	gemeinsamer,	einheitlicher	Dienstleistun-
gen	bei	allen	nationalen	Organisationen.

Die Entwicklung von Benchmarking
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2.3 Die Kernidee des Benchmarking

In	diesem	Kapitel	sollen	die	Grundgedanken	von	Bench-
marking	erläutert	und	diskutiert	werden.

Die	Kernidee	des	Benchmarking	ist	die	Nutzung	vorhan-
dener	 Problemlösungen	 zur	 Lösung	 eigener	 Aufgabenstel-
lungen.	Ansatzpunkt	zum	Auffinden	geeigneter	Lösungen	ist	
die	 Suche	 nach	 Ähnlichkeiten	 mit	 erfolgreichen	 Unterneh-
men.	Benchmarking	ist	nur	dann	erfolgreich,	wenn	bessere	
Alternativen	zur	eigenen	Vorgehensweise	gefunden	werden.	
Je	größer	das	nutzbare	Lernpotenzial	ist,	desto	erfolgreicher	
kann	ein	Benchmarking	sein.	Damit	ist	klar,	dass	der	Auswahl	
geeigneter	 Benchmarking-Partner	 ein	 großes	 Maß	 an	 Auf-
merksamkeit	geschenkt	werden	muss.

Benchmarking bedeutet Lernen voneinander und 
erfordert den Mut, über den eigenen Tellerrand zu 
schauen.

2.� Was bringt mir Benchmarking?

Benchmarking	 ist	 sicher	 kein	 Allheilmittel	 und	 erspart	
einem	 Unternehmen	 nicht	 die	 interne	 Analyse.	 Bei	 einem	
Benchmarking	muss	ein	Unternehmen	genau	wissen,	in	wel-
chen	 Feldern	 nach	 besten	 Lösungen	 gesucht	 wird	 und	 wie	
dort	der	eigene	Leistungsstand	 ist.	 Im	vorliegenden	Kapitel	
wird	dargestellt,	welchen	Nutzen	Benchmarking	 für	Unter-
nehmen	hat	und	wo	die	Stärken	liegen.

Aufgabe	des	Benchmarking	ist	es,	neue	Ideen	und	Impulse	
zu	setzen	und	sich	mit	den	gesetzten	Zielen	zu	beschäftigen.	
Der	Blick	über	den	eigenen	Tellerrand	versetzt	ein	Unterneh-
men	in	die	Lage,	sich	an	die	Spitze	zu	setzen,	um	selbst	neue	


